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Geleitwort zur englischsprachigen Ausgabe

Unsere Sinne sind von entscheidender Be-
deutung, wenn es darum geht, unsere Per-
sönlichkeit, unsere Fähigkeiten und unser 
Denkvermögen zu entwickeln. Menschen mit 
eingeschränkter Kommunikation haben oft we-
nig Gelegenheit, ihren Tast-, Geschmacks-, Ge-
ruchs- und Gesichtssinn sowie ihr Gehör zu 
entwickeln. Menschen, die wenig oder gar nicht 
sprechen, gelten als Personen mit komplexen 
Kommunikationsdefiziten. Das Unvermögen, 
normal über Sprache, Bilder oder Schrift zu 
kommunizieren, hat häufig zur Folge, dass die 
Kommunikationspartner ihre sozialen Interak-
tionen reduzieren. Daraus entwickelt sich mit 
der Zeit ein reduziertes Verhaltensmuster: Das 
Personal und die Betreuungspersonen wissen 
nicht, wie sie effizient kommunizieren sollen 
und schränken deshalb ihre Kommunikation 
immer weiter ein. Ein Buch wie dieses ist wich-
tig für alle, die Menschen mit komplexen Kom-
munikationsdefiziten betreuen.

Menschen, die nicht in der Lage sind, über 
Sprache, Bilder, Zeichen oder Schriftzeichen zu 
kommunizieren, leiden häufig an multiplen Er-
krankungen, wie z. B. geistigen Behinderungen, 
Lernbehinderungen, schweren körperlichen 
Beeinträchtigungen, komplexen gesundheitli-
chen Defiziten und/oder schwerer Epilepsie. 
Eine Behinderung sollte jedoch kein Grund 
sein, diese Menschen aus der Gemeinschaft aus-
zuschließen, denn niemand möchte ausge-
grenzt werden und wir alle genießen gemein-
same Aktivitäten mit anderen. Selbst heute, wo 
Ansätze wie personzentrierte Planung und in-

dividualisierte Pläne die Regel sind, werden 
Menschen mit Behinderungen oft den größten 
Teil des Tages mit unterfinanzierten Gemein-
schaftsaktivitäten beschäftigt, während denen 
die Zeit für Interaktionen rar ist. Hier kommt 
das Buch ins Spiel. Es vermittelt nicht nur die 
theoretischen Grundlagen der Aktivitäten, son-
dern enthält auch Vorschläge, die nur sehr we-
nig Vorbereitungszeit erfordern. Diese Aktivitä-
ten stärken die Individualität der Betroffenen 
und helfen, Präferenzen zu äußern oder zu ent-
wickeln.

Das Buch ist in Zusammenarbeit mit Unter-
stützern von Tagespflegeeinrichtungen und sta-
tionären Einrichtungen entstanden, aber dank 
seines Aufbaus ist es für viele weitere Gesund-
heitsfachleute von Nutzen. Die Assessment-
Tools sind zweckmäßig und leicht anzuwenden. 
Die Aktivitäten beinhalten eine Vielzahl senso-
rischer Aktivitäten, deren theoretische Grund-
lagen auf fundierten Prinzipien aus der Arbeit 
mit Menschen basieren, die an schweren und 
massiven Behinderungen leiden. Der durchgän-
gig gleiche Aufbau der Aktivitäten gibt Lesern 
mit kreativen Ideen die Struktur für eigene Ak-
tivitäten vor. Dieses hervorragende Praxishand-
buch ist ein wertvolles «Kochbuch» für viele 
Gesundheitsfachleute, die in diesem Bereich 
arbeiten.

Hilary Johnson
Manager, Communication Resource Centre
Scope (Vic.) Ltd
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Einleitung

Seit einigen Jahren gibt es Programme zur 
sensorischen Stimulation von Menschen mit 
multiplen körperlichen Behinderungen. Des 
Weiteren wurden multisensorische Räume, so-
genannte «SnoezelenTM»-Räume, entwickelt, 
um ein sensorisch stimulierendes Umfeld zu 
schaffen, mit dem sich die Betroffenen ausei-
nandersetzen können. Allerdings wissen die 
Menschen, die mit an massiven multiplen Be-
hinderungen leidenden Betroffenen arbeiten 
häufig nicht, warum sie sensorisch fokussierte 
Aktivitäten anbieten und wie sie die multisen-
sorischen Räume nutzen sollen.

In diesem Buch wird anstelle des Begriffs 
«sensorische Programme» der Ausdruck «sen-
sorisch fokussierte Aktivitäten» verwendet, um 
die sensorischen Programme als solche nicht in 
den Mittelpunkt zu stellen, sondern um die Le-
ser zu animieren, ihr Augenmerk auf alle Akti-
vitäten der betroffenen Menschen zu richten 
und sie quasi als sensorisch fokussierte Aktivität 
zu nutzen. Ziel ist es, den betroffenen Men-
schen die Teilnahme an Aktivitäten zu ermögli-
chen, die ihnen etwas bedeuten.

Seit einiger Zeit wird versucht, das sensori-
sche Umfeld auf die sensorische Schwelle der 
Betroffenen abzustimmen, d. h. auf den Um-
fang an sensorischem Input, den sie verarbei-
ten und verkraften können (Dunn, 1999a, 
1999b). Die hier präsentierten Aktivitäten kön-
nen unabhängig von dem Umfang des sensori-
schen Inputs, den ein Betroffener in seinem 
Umfeld braucht, genutzt werden. Sie haben 
eine feste Struktur und sensorische Signale. So 
ist sichergestellt, dass Menschen, die mehr sen-
sorischen Input brauchen, diesen auch bekom-
men, damit sie die Geschehnisse in ihrem Um-

feld einschätzen können. Betroffenen, die 
leicht überstimuliert werden, helfen die Signale 
und die Vorhersehbarkeit, das, was auf sie zu-
kommt, zu antizipieren und ihre Angst zu 
dämpfen.

In dem Buch geht es um ganz gewöhnliche 
Aktivitäten, wie die Zubereitung von Getränken 
und Speisen, Schönheitspflege und Haushalt so-
wie künstlerische und handwerkliche Arbeiten. 
Die Aktivitäten sollen in erster Linie Spaß ma-
chen und der Freizeitgestaltung dienen, aber 
auch allen Betroffenen die Teilnahme ermögli-
chen. Sie basieren nicht auf der sensorischen 
Integrationstherapie, sind jedoch für kontrol-
lierten sensorischen Input geeignet, wenn es 
darum geht, nicht zielgerichtete selbstbezogene 
Verhaltensweisen durch angemessene Reaktio-
nen zu ersetzen. Die Aktivitäten fördern auch 
das Lernen, denn manche Teilnehmer machen 
während der Durchführung Fortschritte (z. B. 
lernen sie, einen Schalter zu betätigen) und 
können daher häufiger an Aktivitäten teilneh-
men, die ihnen Freude machen.

Teil I präsentiert die theoretischen Grundla-
gen der sensorisch fokussierten Aktivitäten und 
erörtert, warum diese Aktivitäten angeboten 
werden. Er beschäftigt sich mit dem Thema As-
sessment und zeigt auf, wie sensorisch fokus-
sierte Aktivitäten strukturiert sein sollten, um 
die Teilnahme zu maximieren. Er stellt exemp-
larisch ein Programm vor, das Unterstützern 
vermitteln soll, wie die sensorisch fokussierten 
Aktivitäten durchzuführen sind.

Teil II enthält die sensorisch fokussierten Ak-
tivitäten. Anhand von alltäglichen Aktivitäten 
und Rezepten wird gezeigt, wie diese, einfach 
durch Betonung des Prozesses und nicht nur 
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des fertigen Produkts, so präsentiert werden 
können, dass sie die Sinne stimulieren.

Am Anfang von Teil II wird erläutert, wie es 
gelingt, alltägliche Aktivitäten auf eine die Sinne 
stimulierende Art zu präsentieren und die Teil-
nahme der Betroffenen an diesen Aktivitäten zu 
maximieren. Neben Formblättern, die kopiert 
und für die Planung sensorisch fokussierter Ak-
tivitäten benutzt werden können, enthält Teil II 
auch Protokoll-Musterexemplare.

Die Aktivitäten sind in vier Bereiche ein-
geteilt: Getränke, Speisen, Körperpflege und 

Haushalt sowie künstlerische und handwerk-
liche Arbeiten. Für die Durchführung der Akti-
vitäten werden normale Haushaltsgeräte benö-
tigt, die Zutaten sind leicht zu beschaffen und 
lassen sich problemlos in den Tagesablauf ein-
bauen.

Das Buch richtet sich vor allem an Menschen, 
die Betroffene mit multiplen körperlichen Be-
hinderungen unterstützen. Da es komplett foto-
kopiert werden kann, stellt die Weitergabe der 
Informationen, Aktivitäten und Formblätter so-
wie die Mehrfachbenutzung kein Problem dar.
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Teil I –  
Theoretische Grundlagen
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1. Was bedeutet sensorische Stimulation?

Unsere Sinne versorgen uns fortwährend mit In-
formationen: auf der Straße, auf dem Markt, 
beim Essen, morgens beim Aufstehen, Waschen 
und Ankleiden. Wir gewinnen Erkenntnisse 
über die Welt durch unsere Sinne und durch In-
teraktion mit unserer Umgebung. Kinder erfor-
schen ihre Umwelt spielerisch und lernen sie 
dabei kennen; sie lernen, woran sie sich verlet-
zen oder verbrennen können, was zerbrechlich 
und mit Vorsicht zu behandeln ist, was sie essen 
und womit sie spielen können. Dieser Erkun-
dungsprozess hält ein Leben lang an. Indem wir 
uns bewegen, riechen, schmecken, fühlen, sehen 
und hören, erforschen wir neue Dinge und er-
fahren so etwas über deren Eigenschaften. Dies 
hilft uns zu entscheiden, ob ein neues Objekt 
oder eine neue Erfahrung uns gefällt oder nicht.

Bedingt durch körperliche, sensorische oder 
geistige Behinderungen und/oder das Leben 
in einer reizarmen Umgebung haben viele 
Menschen nicht die Chance, ihre Umgebung 
zu erforschen und mit ihr zu interagieren. Die 
Auswirkungen eines reizarmen Umfeldes wur-
den an Kindern in osteuropäischen Waisen-
häusern erforscht (Cermak/Daunhaur, 1997; 
Lin et al., 2005). Die Untersuchungen kom-
men zum Schluss, dass die «Umgebung von 
entscheidender Bedeutung für die sensorische 
Integration ist» (Cermak/Daunhaur, 1997: 500). 
Viele der Kinder waren «fast völlig stumm 
und zeigten selbststimulierende Verhaltens-
weisen, schaukelten vor und zurück, kratzten 
sich oder starrten auf ihre Finger» (Cermak 
und Daunhaur, 1997: 500).

Eines der Ziele sensorisch fokussierter Akti-
vitäten besteht darin, behinderten Menschen 
eine Umgebung zu bieten, in der sie ihre Sinne 

nutzen, d. h. sich bewegen, fühlen, riechen, 
schmecken, hören und sehen können. Men-
schen mit Behinderungen brauchen Unterstüt-
zung, um ihre Sinne nutzen und mit ihrem Um-
feld interagieren zu können und so etwas über 
ihre Umwelt zu erfahren, z. B. durch Interaktion 
mit ihrem sozialen Umfeld, mit anderen Men-
schen oder mit ihrer materiellen Umgebung, die 
sie direkt zum Riechen, Schmecken, zum Grei-
fen nach Gegenständen und vieles andere mehr 
animiert.

Sensorisch fokussierte Aktivitäten können 
das sensorische System aktivieren oder stimu-
lieren und eine exzitatorische oder inhibitori-
sche Wirkung erzielen. Bestimmte Formen der 
sensorischen Stimulation machen wach und 
aufmerksam, andere (z. B. Massage) wirken ent-
spannend.

Anders als die einmal wöchentlich durchzu-
führenden Programme zur sensorischen Stimu-
lation werden sensorisch fokussierte Aktivitä-
ten in den Alltag integriert. Viele Aktivitäten 
ermöglichen sensorische Erfahrungen: So kön-
nen die Betroffenen unterstützt werden, Toilet-
tenartikel anzufühlen oder zu riechen, man 
kann ihr Badewasser mit Duftölen versetzen, 
mit Lavendel gefüllte Säckchen in ihren Klei-
derschrank legen oder ihnen verschiedene Sor-
ten Tee oder Kaffee anbieten. Im Freien kann 
man ihnen helfen, Gras anzufühlen, trockene 
Blätter zu zerbröseln, Baumrinde anzufassen 
und an Blumen zu riechen.

Auch ein Ausflug in die Umgebung ermög-
licht sensorische Erfahrungen: Man kann mit 
ihnen in eine Parfümerie oder auf den Markt 
gehen, wo eine Vielzahl von Geräuschen, Gerü-
chen und optischen Eindrücken geboten wird. 
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Aufmerksames Beobachten ist wichtig, denn 
Menschen mit Behinderungen reagieren 
manchmal nur minimal auf unterschiedliche 
Stimuli (z. B. wenden sie den Kopf, um den 
Wind im Gesicht zu spüren; sie werden ganz 
still, um die Geräusche ihrer Umgebung wahr-
zunehmen oder sie schauen sich die hellen 

Lichter im Einkaufszentrum an). Doch es gilt zu 
beachten, dass bestimmte Umgebungen, wie 
z. B. der Markt, für einige Menschen eine Reiz-
überflutung darstellen. Mit ein wenig Kreativi-
tät können viele alltägliche Aktivitäten zu sen-
sorischen Erfahrungen werden.
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